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(54) Medikamentenapplikator

(57) Medikamentenapplikator (1) zur oralen Medi-
kamentenverabreichung, bestehend aus einem längli-
chen, biegsamen Eingabeschlauch (2), der an einem of-
fenen, mit einer Anschlussöffnung (4) versehenen Ende
von einem Schutzschild (3) umgeben ist und der im Be-
reich seines anderen, geschlossenen Endes eine seit-
liche Auslassöffnung (5) aufweist. Zur Verlangsamung
der Strömung des Medikamentes ist der Querschnitt der
Auslassöffnung (5) größer als der lichte Querschnitt des
Eingabeschlauches (2). Im Schutzschild (3) - aber auch

in einer Erweiterung des offenen Endes des Eingabe-
schlauches (2) - kann eine Fingergreiföffnung (6) aus-
gebildet sein. Wenn der Applikator zumindest ab-
schnittsweise durchsichtig oder durchscheinend ist,
kann im Bereich des Schutzschildes (3) eine Beleuch-
tungseinrichtung (7) vorgesehen sein. Im Bereich des
offenen Endes des Eingabeschlauches (2) kann wenig-
stens ein Kanal (8) ausgebildet sein, durch den z.B. ein
Süßstoff bei der Medikamentenverabreichung gegen
die Zungenspitze eingebracht werden kann.
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